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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet
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Reichen und Armen zu Betten verbraucht wird , iſt unglaublich . Eine gute Gans gibt ,wenn man ſie ſchlachtet , ungefaͤhr 4 Pfund , folglich bekommt man von vier Gaͤnſen erſtEin Pfund Federn . Da nun 40 bis 50 Pfund auf ein gutes Bette gerechnet werden , ſogebraucht man dazu die Federn von faſt 200 Gaͤnſen . Welch eine ungeheure Anzahl von
Gaͤnſen wuͤſſen alſo ihre Federn liefern , um eine Stadt von etwa 10000 Menſchen mit
Betten zu verſorgen ! Man ſollte glauben , die Menge der vorhandenen Federn muͤßte in
jedem Jahre erſtaunlich zunehmen ; allein der Abgang der alten in den Betten iſt auch
nicht gering .

———— ⏑3 .—— — — — — —

Die Magellaniſche Gans .

( Ando magellani 0

Dieſe Gans kommt an Groͤße der vorigen beynahe gleich, von welcher ſte ſich uͤbrigensdurch einen etwas laͤngern, mehr gebogenen Hals unterſcheidet . Sie iſt ausnehmend ſchoͤngezeichnet . Der Schnabel ſieht ſchwaͤrzlich aus ; der Kopf und faſt die ganze obere Haͤlftedes Halſes roͤthlich braun . Die andere Haͤlfte des Halſes , die Bruſt , der Bauch und derobere Theil des Ruͤckens ſind braungelb mit ſchwaͤtzlich wellenfoͤrmigen Zeichnungen ; der
Schwanz und die Fluͤgel ſind ſchwaͤrzlich; letztere haben unten einen großen weißen Fleck .Sie bewohnt die kalten Gegenden der ſuͤdlichen Halbkugel , und wurde von mehrern Erd⸗
umſeglern bey der Magellaniſchen Meerenge auf dem Feuerlande angetroffen .

Die Guineiſche Gans .
.—

Ahan ꝓuincenſis . )

Sie iſt viel groͤßer als unſere einheimiſchen Gaͤnſe. Ein auffallendes Unterſcheidungsmerk⸗mahl an ihr iſt der hautige Sack , der unter der Kehle haͤngt . Am Kopfe, am Halſe und
auf dem Unterleibe hat ſie faſt die naͤmliche Farbe , wie unſete wilden Gaͤnſe an dieſenTheilen , doch iſt ſie etwas dunkler ; die Ruͤcken⸗ und Fliegelfedern ſind ſchwaͤrzlich aſchgraumit weißen Einfaſſungen , die ſich theils in wellenfoͤrmigen Zeichnungen , theils in verlaͤn⸗
gerten Linien zeigen . Die Fuͤße ſind braunroth , der Schnabel iſt ſchwaͤrzlich. Man findet
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